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Wenn möglich , soll man die Zugkräfte vom Mauerwerk fernhalten ;
Fig . 474 zeigt, wie dies erreicht werden kann . Der Bahnsteigbinder ruht aufser
auf dem Seitenmauerwerk des Gebäudes noch auf einer Säule , über welche
hinaus er verlängert ist ; diese Verlängerung bildet den Kragbinder . Der Träger
mufs über der Säule genügend stark sein , um das hier auftretende (negative)
Moment des Kragträgers aufnehmen zu können.

Man kann auch den Zug vom Kragträger in den Dachbinder des Gebäudes
führen, wie dies in Fig . 458 (S . 214) gezeigt ist . Eine gleichfalls gute Anordnung
zeigt Fig . 475 in den an die Hallen anschliefsenden Vordächern.

156.
Laternen .

4 ) Laternen .
Nicht selten wird eine über das Dach erhöhte Laterne angeordnet ; dieselbe

wird auf die obere Gurtung des Binders gesetzt. Man könnte auf die Breite
der Laterne die obere Gurtung des Bin¬
ders fortfallen lassen und durch die¬
jenige der Laterne ersetzen (Fig . 476 ),
wodurch man im mittleren Teile des
Trägers eine gröfsere Höhe erzielte.
Diese Anordnung ist nicht üblich , ob¬
gleich sie nicht unzweckmäfsig er¬
scheint. Gewöhnlich konstruiert man
den Binder ohne besondere Rücksicht
auf die Laterne und setzt letztere dann
nachträglich auf denselben. Dabei beachte man , dafs nicht durch Zufügen der
Laterne das statisch bestimmte Fachwerk des Binders labil oder statisch unbe¬
stimmt werde; fast in allen ausgeführten Laternenkonstruktionen ist diese Rück¬
sicht aufser acht gelassen.

Fig . 477.

Fig . 480.

Fig . 476.

In einfachster Weise setzte man auf die Knotenpunkte der oberen Gurtung
Pfosten, welche an ihren oberen Enden durch Stäbe verbunden wurden (Fig . 477 ) .
Es leuchtet ein , dafs das Fachwerk hierdurch labil wird ; die im Beispiel hinzu¬
gefügte Zahl der Knotenpunkte ist 5 ; die hinzugefügte Zahl der Stäbe mufs
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also (siehe Art . 81 , S . 103) gleich 10 ’ sein ; es sind aber nur g Stäbe hinzugefügt.
Man sieht leicht, dafs das Fachwerk durch Einfügen einer Diagonale statisch
bestimmt gemacht werden kann. Die Diagonale kann in jedem der viereckigen
Felder angeordnet werden , aber nur in einem derselben ist sie erforderlich (in
Piff- 477 ist sie einpunktiert) ; ordnet man mehrere Diagonalen an , so wird das
Fachwerk statisch unbestimmt.

Fig . 481 ,

12,30

Von der Schmiedewerkstätte auf dem Bahnhof zu Hannover .
4 ® vi . Gr .

Fig . 482 .

Von der Bahnsteighalle zu Ruhrort .
V« w . Gr .

Beachtet man , dafs der Binder ohne die Laterne statisch bestimmt war und
dafs ein Fachwerk diese Eigenschaft behält, wenn man nach und nach stets zwei
neue Stäbe und einen neuen Knotenpunkt hinzufügt, so erkennt man , dafs die
in Fig . 478 u . 479 schematisch gezeichneten Binder statisch bestimmt sind. Bei
Fig . 479 darf der mittlere Pfosten nicht angeordnet werden; derselbe würde einen
überzähligen Stab bilden . Bei flacher Dachneigung erzeugen die lotrechten Lasten
des Firstknotenpunktes in den am First zusammentreffenden Gurtungsstäben
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der Laterne grofse Spannungen. Es steht aber nichts im Wege , diese beiden
Stäbe steiler zu stellen und so die Spannungen zu verringern (Fig . 478) . Die in
Fig . 446 , 448 u. 455 veranschaulichten Laternenkonstruktionen zeigen nach
Vorstehendem je einen überzähligen Stab , den man besser fortläfst. Die ange-

Fig . 483 -

Von der Wagenreparaturwerkstätte auf dem 'Bahnhof zu Hannover ,
' Im w . Gr .

Fig . 484 -

Vom Bahnsteigdach auf dem Bahnhof zu Hannover .
Vbow . er¬

gebene Regel gilt allgemein , also auch , wenn der Binder ein Dreigelenkbogen
ist (Fig . 480 ) .

Etwas anders , aber nach demselben Grundgedanken , ist die Laterne der
Markthalle zu Hannover (Fig . 465 ) gebildet ; jede statisch bestimmte Hälfte des
Dreigelenkbogens ist durch ein statisch bestimmtes Fachwerk vermehrt ; beide
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